
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1821

1.10.1821 (Nr. 272)



1237

Karlsruher Zeitung .
Nr . 272 . Montag , den 1 . Okt . 1821 .

Freie Stadt Frankfurt . — Hannover . — Königreich Sachsen . — Dänemark . — Frankreich . — Italien . — Rußland . —

Schweden . — Türkei .

Frei « Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 2Y. Sept . Se . Maj . der Kaiser

von Rußland , ein großmüthiger Beschützer der Wissen¬

schaften und Künste , haben durch Ihren Gesandten am

Bundestage , Hrn . Baron v . Anstett , dem großherzogl .
und landgräfl . Hess. geh . Rache , Freihrn . v . Gerning ,
dahier , für die englische Prachtausgabe seines Werks

über die Rheinacgenden , einen kostbaren Brillantring ,
welchem noch ein verbindliches Schreibendes Hrn . Staats -

Ministers , Grafen v . Nesselrvde , beiqefügt war , zustel¬
len lassen . — Don Sr . Maj . dem Könige von Preussen
erhielt bereits der Verfasser des gedachten Rheinwerkcs ,
mit einem huldvollen Schreiben , die goldne Verdienst¬
medaille . — Unsere Messe ist nun zu Ende ; sieistsrchvon

Anfang bis zu Ende ziemlich gleich geblieben , und kann ,
wenn auch nicht unter die ganz schlechten , doch nicht ein¬

mal unter die mittelmäsigen gerechnet werden .

Hannover .

Hannover , den 26 . Sep . Der Hr . Graf
» . Hardenberg , Gesandter am kaiserl . östreich . Hofe , ist

von Wien hier eingetrvffen .
Als am lö - d . neue Fahnen und Standarten den drei

Garderegimentern feierlich übergeben wurden , sagte der

Herzog von Cambridge unter andcrm in seiner Anrede :

„ Ein Vorbild fty die Garde der ganzen Armee , ein Mu¬

ster in Erfüllung aller Pflichten . Seht , diese Ehrenzei¬
chen sind geziert mit der Erinnerung siegreicher Tage , an
denen viele unter euch schon bewährt haben , daß sie die

Pflichten eines Hannoveraners kennen . Darum , wenn

sie einst in der Stunde des Kampfes für des Königs
Heil und den väterlichen Heerd in euren Reihen wehen ,
so gedenkt jener früher » Thatcn , ihr alten Krieger , und

ihr jünger » , laßt euch begeistern durch das Vorbild frü¬
herer Zeiten , zu fechten , wie die Hannoveraner diesseits
und jenseits der Pyrenäen stets für ihre gereckte Sache
thaten ! Wer je , uneingedenk dcS alten Ruhms , feige
und unwürdig von diesen Fahnen weichen könnte , der

sey ausKssiossen aus unsrer Mitte, und verbannt auS ei,

«em Vaterland « , dessen Fürsten erverrathenhat . Doch
«in solcher ist nicht unter uns rc .

Königreich Sachsen .

Dresden , den 21 . Sept . ( Fortsetz . ) Eben ist hier
ein Regularif im Druk auSgegeben worden über die Ver¬

waltung der sächsischen Stiftung vom 26 . Jul . töti ;
der Zwek ist , hülfsbedürftigen Armen aus dem König¬
reiche Sachsen , denen die Aerzte zu ihrer Wiederherstel¬

lung die böhmischen Bäder empfohlen haben , ohne Un ,

terschied des Alters , Geschlechts oder Glaubensbekennt¬

nisses für ihren Aufenthalt m Töplitz , Karlsbad u . s. w .

Unterstützung zu gewähren . Nur die in Kriegsdiensten
stehenden sind ausgenommen , dafür diese in jenen Ba¬
deorten schon auf andere Weise gesorgt ist . Der Ur >

sprung dieses ächt humanen Hülfsfvnds liegt in einer im

I . töti in Karlsbad veranstalteten Subscription . Karls¬
bad hat unter seinen angenehmsten Ruheplätzen auch eine

Ruhebank unter dem Titel : Mariannens Ruhe . Der da¬
mals noch lebenden Schwester deS Königs von Sachsen ,
der Prinzessin Maria Anna zu Ehren , wurde jener Siz
gestiftet , als sie im I . 1811 in Karlsbad sich befand , und ,
» m ihren Namenstag zu feiern , vereinigten sich die da¬
mals dort befindlichen Sachsen zu einer Unterzeichnung
für arm « Hnlbedürftige aus dem Vaterland . Der durch
die Großmuth des Königs verstärkte Fond stiftete schon
manches Gute , und wird von vier in Dresden befindli¬
chen Personen verwalket , die jährlich Rechenschaft oble¬

gen . Der Chef aller öffentlichen VersorgungSanstalteir
in Sachsen , der wahrhaftmenschenfreundliche Konferenz -

minister , Nostiz v . Jänkendorf , führt dabei den Dorsiz .

Dänemark .

Kopenhagen , den lö . Sept . Die hier auf der

Rhede liegenden russischen Kriegsschiffe sind noch durch

zwei ebenfalls von Archangel gekommene Fregatten ver¬

mehrt worden . Einige Offiziere von der Eskadre er¬

hielten gestern Audienz bei Sr . Maj . dem Könige .
Die östreich . Regierung hat Ordre gegeben , in den

dänischen Staaten Lvov Pferde aufzukaufen.



Frankreich .
Paris , den 27 . Sept . Der König hat gestern

Nachmittags das Konseil der Minister präsidirt .
Einer königl . Entscheidung gemäß soll , bis eine

gründliche Arbeit dir zum Milsia -rdienste erforderliche
Leibesgröße bestimmen wird , denjenigen Rekruten , Frei¬
willigen und Wiedereintretenden , die für eine Waffen¬
gattung bestimmt sind , die über 1 Mette 67Y Millim .
( 5 Fuß 2 Zoll ) erheischt , einstweilen 6 Linien nachge¬
lassen werden . Demzufolge können diejenigen Solda¬
ten und Stellvertreter , die ihrer Einberufung zuvorkom¬
men wollen , zugekffen werden , wenn sie die hier an¬
gezeigte Größe haben : Dragoner und Geniewesen , 1
Metre 7YZ Millim . ( 5 § uß2Zoll6 Linien ) ; Kürassiere ,
Artillerie zu Fuß und zu Pferd , 1 Metre 721 Millim .
( 5 Fuß z Zoll 6 Linien ) ; Carabiniers von Monsieur ,
1 Mrtre 774 Millim . ( 5 Fuß 5 Zoll 6 Linien ) .

Heute giebt der Minister deS Auswärtigen , Baron
Pasquier , ein großes diplomatisches Diner .

Nach Briefen auS ^Calais vom 24 . d . AbendS waren
der Maquis von Londonderry ( Casilereagh ) und der Her¬
zog von Wellington daselbst angekommen . Es wird
hierdurch wahrscheinlich , daß der erste Reiseplan des
Königs von England doch noch ausgesührt werden
wird , und daß S «. Maj . zu Calais a » S Land steigen
werden .

Graf Simeon , Minister deS Innern , ist vom Kö¬
nig ermächtigt worden , ein Majorat von 10,000 Fr ,
Einkünften mir dem Baronrntitel zu errichten .

Unsere Regierung hat vier Aerzle nach Eakalonien ge-
schikt , um die Symptomen der dort herrschenden Seuche
zu beobachten .

Im heutigen Journal de Paris liest man : Die
Sterblichkeit macht furchtbare Fortschritte in Barcelona .
Kein Geistlicher begleitet mehr eine Leiche ; der Todten -

wagen fährt jeden Tag zweimal durch jedes Stadtvier¬
tel , um die traurigen Reste der unqlüklichen Schlacht «
« pfcr der Seuche zu empfangen . Die Krankheit scheint
sehr schn .ll , oft in wenigen Stunden , den Tod herbei¬
zuführen . Die Lage der vielen tausend Einwohner , wel¬
che die Stadt verlassen haben , ist schreklich ; überall ,
wo sie sich zeigen , um Gastfreundschaft zu bitten ,
Werden sie zurükgewiesen ; eS ist zu befürchten , daß sie
ihre lezir Rettung in der Verzweiflung suchen werden .
Auf der französ . Gränze werden alle mögliche Borstchts -
NtaSregeln getroffen , um sie gegen daS Eindringen die¬
ses fürchterliche « UrbelS sicher zu stellen . Alle Defileen
sind von Linientruppen befezt , und die bewafneten Ein¬
wohner bewachen dir Gebirgspässe .

Das Assisengericht zu Marseille hat 5 Korsen , an -
Heklagt und überführt , di « SauuätSqesetze verlczk zu ba -
Ken , zum Tode yerurtheilt . Sie sind alle fünf kon -
stumar .

Dir zu S v . h. kvniölidirten Fonds standen gestern
LU 67/is , und die Bankaktien zu 1565 Fr.

Z takten .
Der König Käfl Felix von Sardinien und seine Ge¬

mahlin hielten sich vom S. bis zum 10 . Sept . in Parma
auf . An leztgenanntem Tage kehrten sie nach Modena
zurük , und die Herzogin von Parma reiste übzr Pont ,
rewoli nach Spezzia , wo sie sich am

>
15 . auf einer far -

dinischen Korvette nach Livorno einschiffte . Hier wurde
sie von ihrem Oheim , dem Großherzvge von ToSkana ,
empfangen , und kam in dessen Gesellschaft am 21 . zu
Florenz an .

Zu Siena ist kürzlich der Prinz Wolcad Karl Georg
zu Waldeck und Pyrmont im 25 . Jahre seines Alters
gestorben .

Rußland .
In der neusten allgemeinen Zeitung lieSt man . Fol¬

gendes auS Odessa vom 7 . Sept . : Bis heute hat sich
das vorgestern mitgetheilte Gerücht von einem Verbot
der Getreideausfuhr nach der Türkei keineswegs bestä ,
tigt . — Berichte von Konstantinopel melden , daß di «
Pforte unterm 28 . Aug . nach neuern Beschlüssen den
» och nicht abgesegelten russischen Getreideschiffen die Er -
laubniß zur Abfahrt nur unter der Bedingung » daß st«
entladen wegsegeltcn , erthrilt hat . Diese Masregel
scheint die Pforte ergriffen zu haben , « m sich hinlängli¬
cher Vorräthe für ihre Hauptstadt zu versichern . Ba¬
ron Strvganoff , der nun die Quarantaine verlassen ,
will dieser Tage nach Petersburg abgehen . Wir leben
hier fortwährend in peinlicher Ungewißheit in Hinsicht
der Angelegenheiten mit der Türkei . Die früher geheg¬
ten Hvfnungen sind bereits zu Nichts geworden , und
schon sangen die Meisten an zu fürchten , der gerechtest «
aller Kriege werde noch nicht statt finden .

Nach einem Schreiben aus Wien in der preufsi -
schcn Skaatszettung hatte der Baron Strvganoff , ehr
er nach Petersburg abreiste , mit dem Obergeneral
Grafen Witkgensteiir zu Odessa eine zweistündig « Un¬
terredung .

Schwede « .
Stockholm , den 16 . Sept . Der König ist am

14 . d. in FinSpang bei dem Grafen v . Wetkerstedt ange -
kommen , von wo Se . Mai . heute abreisrn , und über¬
morgen hier anzukommea gedenken .

Türkei .
Nachrichten aus Bucharest melden , wie auS Kron¬

stadt unterm 10 . Sept . in der neusten allgemeinen Zei¬
tung geschrieben wird , der tapfere Kapitän Jordaki ha¬
be , vereint mit dem nicht mmber wackern KapitänPhar -
maki , von den Gebirgen der Wallachei einen Stteiszuz
mit seinem , durch Verzweifelte aller Art wieder auf
4000 Mann angewachsenen Korps unternommen , und
sey am 7 . Sept . bei Foczani § ,,s ein türkisches Korps
gestoßen . Er griff die Türken mitUngestümm an , und
brachte ihnen e -nen empfindlichen Verlust bei . Gegen
400 Türken fcllen auf dmi Platze geblieben , und .130

zu G ' fanaenen gemache morden sinn . Hierauf zog Jor -
daki sich wieder

'
ins Ged . ra zurr : ? Als diese Nachricht

nach Bucharest kam , versezre sie die dortigen Türken M
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nicht geringen Schreck «» , bis wieder Nachricht von Jor -
daki ' s Rükzug eintraf . ,

Beschluß 0er Antwort der Pforte auf dle Note deS

Baron von Stroganoff vom 16 . Jul . : „ Was die Pro¬

vinzen der Moldau und Wallachei betrifl , fo beschränkt

sich der. Wunsch der hohen Pforte bloß dahin , sie von
den sich daselbst befindlichen Räubern zu reinigen und zu
befreien , um allda die Rahe und Ordnung wieder her¬

zustellen ; und obgleich die in diese beiden Provinzen ab -

grschikten ottomannischen Truppen , Dank sey Gott , die

Rebellen , welche sie dort fanden , gezüchtiget haben , so
sind diese Provinzen doch noch nicht ganz davon befreit .

In Gemäßheit der bestehenden Verträge hat die hohe
Pforte vel langt , daß der ehemalige Fürst der Moldau ,
der Verralher Michael Suzzo , undsseine Anhänger , wel¬
che alle entflohen sind , ausgeliefert und der Regierung
Übergeben werden sollten ; allein der Hr . Gesanvte hat
in einer seiner früheren Noten , auf welche er noch keine
Antwort erhalten hat , angezeigt , daß der russische Hof
aus Großmuth diese Flüchtlinge unter seinen Schuz ge¬
nommen . Allein unter den Mächten sind Traktaten und
Stipulationen , welche eine oder die andere Regierung
berühren , »ine , und persönliche Großmuth , eme andere
Sache . Die schönste Aeussrrung deS Edelmüchs ist zwi¬
schen kontrahirenden Mächten die Erfüllung der Verträ¬

ge und ihre genaue Beobachtung der reinste Ruhm , den
sie erlangen können . Die Auslieferung der Flüchtling «
wird von der hohen Pforte als ein wesentlicher Punkt für
die Wiederherstellung der Ordnung und Ruhe , welche
der Zwek aller ihrer Anstrengungen ist , betrachtet . Die
Unruhen , welche den Geist der sieggenwhnten muselmän¬
nischen Nation aufreizen , werden einzig und allem durch
die Flucht und Nichtauslieferung solcher Menschen ver¬
ursacht . Die nämlichen Beweggründe vermehren daS
gerechte Mißtrauen der hohen Pforte gegen die griechische
Nation . Wenn aber im Gegentheil diese Flüchtlinge ihr
in Gemäßheit der Verträge auSgeliefert und in ihre Hän¬
de gegeben werden , so wird dieses heilsame Beispiel den
neuen Fürsten , welche sie alsogleich ernennen und instal -
kiren wird , sobald sie in dieser Hinsicht beruhigt ist, zur
Warnung und Richtschnur dienen . So lange aber diese
Flüchtlinge in ihrer gegenwärtigen Lage verbleiben , und
dieses gerechte Mißtrauen genährt wird , sieht sich die
hohe Pforte genbthigt , die Ernennung und Jnstallirung
der Fürsten zu verschieben , und die Fürstenthümer durch
schon ernannte KaimakamS regieren , und die Einwohner
und das Volk durch von ihr daselbst eivgesezte Beamten
beschützen zu lassen . Wenn der russische Hof verzieht ,
das Mißtrauen und die Desorgniß einer großen Nation
zu beschwichtigen , anstatt 5 oder 6 Flüchtlingen eine Art
Schuz zu gewähren , und durch ihre Auslieferung an die
hohe Pforte in den Augen von qan , Europa seinen Eifer
und seine Genauigkeit in der Erfüllung der Verträge be-,
wahrheiktt , so wird sein Ruhm unter den die Verträge
getreu beobachtenden Mächten einen neuen Glanz erlan¬
gen , und er wird so die Aufrichtigkeit der friedlichen
« nd freundschaftlichen Gesinnungen , die Derselbe äuffert ,

beweisen . Die hohe Pforte , alsdann über bas künftige
Betragen der Woiwoden vollkommen beruhigt , wirs
dann unmittelbar zu ihrer Ernennung und Jnstallirung
schreiten . Wenn man endlich , im Angesichte der ganzen
Welt , iy die Wagschale des Rechts uns der Gerechtig¬
keit einer Seits die gereckten Forderungen und rechtmä¬
ßigen Beschwerden der hohen Pforte , sowohl in Beiress
der Flüchtlinge als in Bezug auf daS seit einiger Zeit
von dem Hrn . Gesandten eingehaltrae Betragen , und
anderer Seits die ungegcündeten Klagen , welche dieser
Minister erhoben hat , legt , so ist eS klar , daß man der
hohen Pforte nichrS vorzuwerfen finden , und alleS Un¬
recht aufden Hrn . Gesandten fallen wird . Um nundem
Hrn . Gesandten , unserm Freunde , hier nochmals den
wahren Zustand , der Dinge darzustellen , wird ihm die
gegenwärtige Note übergeben . "

Oeffentliche Blätter geben nun auch ein Schreibendes
Großwessiers Hady - Salih Pascha an den russischen Mi¬
nister , Grafen von Nesselrode , über daS Beneymen Ser
Pforte in Betreff des Freiherrn von Stroganoff . Die¬
ses Aktenstük , dessen Aechtheit sich übktgens nickt ganz
verbürgen läßt , ist vom 1 . Aug . dakirt , und lautet al¬
so : „ Erlauchter , vortrefflicher , hochqeschäzter Freund l
Da eS klar und offenbar ist , daß die beiden Mächte
nicht nur die Fortdauer , sondern auch die Erhöhung der
Freundschaft und des guten Einverständnisses wünschen ,
welche Kraft der Verträge zwischen der hohen Pforte und
dem russ . Hofe , ihrem geliebten Freunde und Nachbarn ,
bestehen , und da eS auch nothwendiz ist , daß sich Frei¬
herr von Stroganoff , russischer Minister zu Konstanti¬
nopel , nach dem heilsamen von den beiden freundschaft¬
lichen Höfen angenommenen System richte , und alles
aufbiete , um gebührendermasen sein Amt als Fri -denS -
ministcr zu erfüllen , so haben wir Eiv . Erz . unterm
27 - deS Ramazan eine freundschaftliche Darstellung zu«
gesendet , die Ew . Exz . das diesem System entgegen lau¬
fende Verfahren und Benehmen des erwähnten Mini¬
sters , so wie den wahren Stand der Streitfragen , die
er erhoben , kurz die wahre Quelle jedes UmstandeS zu
erkennen gicbt . Damit diese Miltheilung schneller zu
ihrer Lestimmuug gelange , haben wir sie durch den Mi¬
nister des östreich . Hofes abgesendet , und wir schmei ,
cheln uns , daß Ew . Erz - sie in diesem Augenblicke wird
erhalten und ihren Inhalt in Erwägung genommen ha¬
ben . Da erwähnter Freiherr von Stroganoffeitle Vor¬
wände ergriff , um sein Mißvergnügen mit der hohen
Pforte zu bezeugen , und jede Verbindung mit ihr ab -
schnitt ( wie es in dem erwähnten Schreiben aus einan¬
der gesezt ist) so war die hohe Pforte nicht mehr im
Stande , mit diesem Minister zu unterhandeln , und sie
erwartete von der Weisheit Ew . Exz . eine Antwort auf
ihre freundschaftliche Mittheilung , als der erwähnte
Minister eine offizielle Note yom iS . Jul . überreichte .

( Fortsetzung folgt .)
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AuSzug u « S den Karlsruher WitteruugSr » vvachtung « «r

Sept . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .
. fMrg . ö ;

K < Mire . 3 ;
ln . 11

27 Zoll Y,S Linien
27 Zoll 10,Z Linien
27 Zoll 11,2 Linien

8,4 Grad über 0
9,8 Grad über 0
6,2 Grad über 0

65 Grad
57 Grad
62 Grad

SW .
SW .
SW .

heiter , sehr windig
ebenso
ebenso

Theater - Anzeig 7.
Dienstag , den 2 . Oktober : Der Kuß und die Ohrfei¬

ge , Spiel in Versen und in i Akt . Hierauf : Ein
Quintett , kompvnirt von Danzi . Zum Beschluß :
Die eifersüchtige Frau , Lustspiel in 2 Akten .

Literarische Anzeige .
So eben ist erschienen , und in Karl Gross neuer

akademischer Buchhandlung in Heidelberg vorralhig :

Die Rettung Griechenlands
die Sache

des dankbaren Europa ' s .
Leipzig. Kollmann . geh . 30 kr.

Eine Schrift , die mit Recht die Aufmerksamkeit jedes
Deutschen verdient . Briefe und Geld erbittet man franco .

Mosbach . sBekanntmchung — einen entleib¬
ten Purfchen betr . j Am 7 . d . wurde der unten sig -

nalisitte , durch einen Pistolenschuß entleibte Pursche auf
Neckarzimmerer Gemarkung gesunden . Die Untersuchung
hat zur höchsten Wahrscheinlichkeit hergestellt , daß der Ent¬
seelte der von Groß, . erzog !. Bezirksamt Osterburken wegen
mehreren bedeutenden Diebstählen ausgeschriebene entwiche¬
ne Soldat Michael Burkhard von Sennfeld ist.

Da übrigens die Jdendität der Person zur Zeit noch
nicht als juristisch gewiß angenommen werden kann , so
wird jedermann ersucht , die hierzu dienlichen Notizen an¬

her witzutheilen , insbesondere aber wird der vorige Besi¬
tzer der umen beschriebenen , bei dem entseelten Purfchen
Vorgefundenen Pistole , womit sich derselbe ohne Iwe frl
feilest entleibt , aufgefordert , sich dahier oder bei seinem vvr -

gesezlen Amte zu melden , und anzugcben , auf weichem
Wege Liese Pistole auf diesen Menschen übergegangen .

Mosbach , den 2Z . Sept . 1821 .
Großherzogliches 2tes Landamt .

Lang .
Signalement

des Leichnams .
8 Schuh 3 Zoll lang , dunkelbraune Haupt - und

Darrhaare , mit starkem Backenbart , blaue Augen , mittel -

mäsige etwas gebogene Nase , mitlelmäsigen Mund , voll
mit Zähnen . Er trug bei seiner Entleibung ein schwarz¬
seidenes Halstuch , grün und blau untermengte Weste von

Sommermanchester , hellblauen Hosenträger , mit gelben , ro -
then und schwarzen Querstrichen , von gewöhnlichem Gur¬
tenzeug , dunkelblaue franzleinene Hosen , Stiefel ; der ganze
Anzug ist solid und wvhlerhalten .

Signalement
Der bei dem Leichnam gefundenen Pistol ».

Es ist eine am Sckaft etwas feiner gearbeitete , sonst
aber gewöhnliche Reiterpistole , der Lauf 8 Zoll lang , die
Mündung hat im Durchmesser § Zoll , der Ring , welcher
vorn den Lauf am Schaft befestigt , wird vermißt , und
hat sich nirgends vvrgefunden , das Schloß ist vom Schaft
halb losgerissen , was vermuth ich die Folge einer Ueberla -

dung gewesen . Der Schaft , dem Anschein nach von Ei¬
chenholz , zeichnet sich durch eine Einkerfung , wo er in
der Hand liegt , und durch einen messingenen Lvwenkopf ,
unten am Griff , aus .

Karlsruhe . sLeder - Lieferung . ^ Da der Ak¬
kord über die Lieferung des verschiedenen Leders für Groß -

herzogliches Zeughaus mit Ende dieses Monats ablaust , so
wird zur anderweiten Versteigerung des Leder - Lieferungs -
Akkords für den Zeitraum vom i . Oktober d . I . bis ul¬
timo März 1822 , auf Freitag , den 5 . Okt . l>. I . , Mor¬

gens 9 Uhr , festgesezl ; wozu sich die Liebhaber in dem
Bureau Unterzeichneter Stelle einsindcn wollen .

Karlsruhe , den 25 . Sept . 1821 .
Großherzogliche Aeughausdirektio « .

St . Pölten , in Niederöstreich . s A u f sorderung .f
Vor dem Magistrat der Gubernial - Stadt St . Pölten in
Nieder - Oestreich haben alle jene , welche an die Verlassen¬
schaft des den 29 . Jul . r82l mit Hinterlassung eine » Te¬

staments , in welchem die rükgclassene Gattin als Eibe er¬
nannt ist , verstorbenen Dominik Schach , bürgerlichen
Satllermeisters, - entweder als Erben oder als Gläubiger ,
und überhaupt aus was immer für einem Rechtsgrunde
einen Anspruch zu machen gedenken , denselben bis Ende
des Monats Oktober 1821 persönlich ober durch einen Be¬

vollmächtigten bei diesem Magistrale anzubringen i widri -

gens nach Verlauf dieser Aeit die Abhandlung und Ein¬

antwortung dieser Verlassenschaft an denjenigen , welcher
sich hierzu wird rechtlich ausgewiesen haben , ohne weiter -

erfolgen wird .
Magistrat der Gubernialstabt St . Pölten in Unter -

Oeftreich , den io . August 1821 .
Ribarz , Syndikus .

Redakteur : G. A . Lamry ; Verleger und Drucker: P . Macklot .
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